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In Stockholm?
Genau. Als ich eine ästhetische Fortbildung in Zürich 
machte, lernte ich den schon damals weltbekannten 
Chirurgen Professor Per Hedén kennen. Ich war von 
seinem holistischen Ansatz der ästhetischen Chirurgie 
mit Spezialgebiet Brust- und Gesichtschirurgie 
begeistert, denn er war und ist damals 
wie heute einer der grossen Pioniere in 
d iesem Bereich.  Nach längeren 
Verhandlungen und dank seiner 
wunderbaren Assistentin Anna, bekam 
ich die Möglichkeit, für zwei Jahre an 
der Akademieklinik in Stockholm zu 
arbeiten. 
Dies war der Anfang meiner ästhetischen 
Karriere und ich bin heute mehr als 
dankbar für die fundierte chirurgische 
Ausbildung, den Weitblick und das 
weltweite Netzwerk.

Heute werden Brustoperationen zum Schnäppchenpreis 
angeboten. Und noch immer kriegen wir vermittelt, dass 
eine grössere Körbchengrösse attraktiver ist. Was ist Ihre 
Meinung dazu?

Jeder chirurgische Eingriff sollte als dieser ernst 
genommen werden und mit jeder Frau und jedem Mann 
diskutiert und analysiert werden. Wenn die Abklärungen 
seriös sind, die Patientin oder der Patient gut aufgeklärt 
ist und die Indikation stimmt, kann ein Brusteingriff 
bei der Frau, aber auch beim Mann (Gynäkomastie), 

unglaublich viel zum Selbstbewusstsein 
beit ragen.  Daher ist  n icht d ie 
Körbchengrösse relevant, sondern die 
Brustgrösse, die zur Thoraxform passen 
muss. 
Vom Verhältnis her braucht eine kleinere 
Frau kleinere Implantate als eine gross-
gewachsene Frau. Schnäppchenpreise 
und günstige Angebote gibt es nicht nur 
in der plastischen Chirurgie. 
Prinzipiell kann man simple brust-
chirurgische Eingriffe kostengünstig 

anbieten, wenn man kostengünstigere Operations-
möglichkeiten hat oder die Brustchirurgie mit anderen 
Operationen quersubventioniert. Schnäppchenangebote 
sind oftmals reines Marketing, um vor allem junge 
Patientinnen mit weniger finanziellen Möglichkeiten zu 
gewinnen. 

«ICH TRÄUMTE 
SCHON GROSS, 
ALS ICH NOCH 
GANZ KLEIN 

WAR.»

Diese Kombination von chirurgischen Möglichkeiten 
und dem Drang nach Kreativität erweckte den Wunsch, 
eine plastisch-ästhetische Ausbildung anzustreben. 

So jung und schon so grosse Ambitionen?
Und wie (lacht). Ich träumte schon 
gross, als ich erst elf Jahre alt war. 
Viele Jahre später wurde ich in der 
Schweiz a ls A l lgemeinchirurgin 
ausgebi ldet und war zwei Jahre 
Oberärztin auf diesem Gebiet. 
Trotz intensiver Bemühungen gab 
man mir in der Schweiz keine 
Möglichkeit, die Ausbi ldung a ls 
plastische Chirurgin weiterzuführen. 
Zu rar waren die Stellen und wahr-
scheinlich auch zu unangepasst mein 
Naturell. Da blieb mir nichts anderes 

übrig, als entweder meinen Traum zu begraben oder 
mich in der Welt umzuschauen. 
Mir schwebte das warme Spanien vor, gelandet bin ich 
im Norden.

Dr. Colette C. Camenisch ist Chirurgin sowie 
Fachärztin für plastische, rekonstruktive und 
ästhetische Chirurgie. Ihr Karriereweg führte 

sie zu den renommiertesten Ärzten ihres Fachs, wo sie 
von den Besten lernte und nun zu den Besten gehört. 
Seit 2017 führt sie als leitende Ärztin 
die Beethoven Clinic AG im Zentrum 
von Zürich. Zudem ist sie als Key 
Opinion Leader in der ästhetisch-
chirurgischen Gesichtsverjüngung 
bekannt und leitet als Referentin und 
Ausbilderin Symposien in der ganzen 
Welt.

SET TEDONNA: Dr. Colette C. 
Camenisch, was bewog Sie dazu, 
2008 in Stockholm bei Professor Per 
Hedén, einem der renommiertesten 
Brustchirurgen, Ihre Ausbildung zu vertiefen?
Dr. Colette C. Camenisch: Schon als Mädchen war ich 
von der Ästhetik begeistert. Aber auch die Chirurgie 
reizte mich sehr. 

«ICH STAUNE IMMER 
WIEDER, WAS MIR 
PATIENTEN UND 

PATIENTINNEN IN 
DER SPRECHSTUNDE 

ERZÄHLEN.»
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Verwerflich ist meiner Meinung nach nicht die Vielfalt 
an günstigen Angeboten, sondern die mangelnde 
Bildung gewisser Anbieter. Und die Patientinnen und 
Patienten finden sich in diesem Dschungel an Angeboten 
kaum zurecht.

Müssen Br ustimplantate nach einer gew issen 
Zeitspanne wieder ausgewechselt werden?
Ich staune immer wieder, was mir Patientinnen und 
Patienten in der Sprechstunde erzählen. Offenbar 
machen gewisse Kolleginnen und Kollegen Werbung, 
dass deren Brustimplantate lebenslang halten. Eine 
solche Garantie ist mir unbekannt. 
Es sol lte k lar sein, dass ein 
Implantat, das einer 20-Jährigen 
implantiert wurde, wahrscheinlich 
nicht überlebt, bis sie 85 Jahre alt 
ist .  Brust implantate können 
zwischen 15 und 20 Jahren halten. 
Dann empfehle ich ein MRI zur 
Kontrolle, falls man nicht vorher 
schon Beschwerden hat. Zu einer 
ser iösen Auf k lä rung in der 
Sprechstunde gehört dazu, dass 
man mögliche Folgeoperationen 
erwähnt.

Zwischen 2011 und 2017 arbeiteten Sie als Oberärztin 
in der plastischen, rekonstruktiven und ästhetischen 
Chirurgie im K antonsspita l Thurgau und a ls 
Fachärztin der plastischen Chirurgie an der Klinik 
Pyramide in Zürich. Gibt es Dinge, die Sie heute als 
leitende Ärztin der Beethoven Clinic AG in Zürich 
anders machen?
Ich arbeite definitiv intensiver, länger und härter. In der 
Selbstständigkeit und als Unternehmerin arbeitet man 
vielschichtig und trägt immer eine hohe Verantwortung 
gegenüber den Patientinnen und Patienten und den 
Angestellten. Ich war immer eine verantwortungs-
bewusste und seriöse Ärztin. 

Die Selbstständigkeit ermöglicht mir aber, kreativer zu 
sein, eigene Entscheidungen zu treffen und mich immer 
wieder selbst herauszufordern. Ich kann mein Leben 
selbst gestalten und völlig neue Wege gehen. Und das 
macht unendlich viel Spass. 

Sie kennen die Branche sehr gut. Haben Sie auch von 
Ihren beruf lichen Reisen viel mitnehmen können?
Absolut. Ich habe zwischen 2009 und 2016 als 
internationale Referentin die Welt bereist. Es war eine 
aufregende und lehrreiche Zeit. Zudem hatte ich das 
Glück, von 2011 bis 2013 an der Seite von Visionären wie 

Albert Draaijer, dem damaligem 
Vize-Präsidenten von Galderma SA 
(einer Nestlé Firma) und einer 
Wissenschaftlern in Uppsala (S) 
neue Produkte auszuprobieren, 
deren Wirkung zu testen und 
medizinische Probleme an den 
Patientinnen und Patienten zu 
erforschen. Dann haben mich das 
Grossprojekt Selbstständigkeit und 
der Bau der eigenen Klinik so in 
Anspruch genommen, dass ich 
meine Referententätigkeit vorüber-
gehend eingestellt habe. 

Was kommt noch auf uns Frauen und Männer zu?
Die ästhetische Medizin wird sich vor allem im 
regenerativen Bereich entwickeln. Neben Bio-
stimulatoren, die die körpereigene Kollagenproduktion 
in den Bereichen der Injektion anregen, wird auch die 
Stammzelltherapie vermehrt ihren sicheren Platz in der 
ästhetischen Medizin f inden. Die Fähigkeit der 
pluripotenten Zellen, die Haut zu regenerieren und zu 
verjüngen, ist sicher eine der grossen Errungen-
schaften dieser Zeit. Deshalb freue ich mich, als 
Kooperationspartnerin der Swiss Stem Cells Biotech AG 
diese innovativen Verfahren der Stammzelleninjektion 
in der Schweiz durchführen zu können. 

«BRUST-OPS GÜNSTIG 
ANZUBIETEN IST OKAY, 
VERWERFLICH IST DIE 
MANGELNDE BILDUNG 
GEWISSER ANBIETER»


